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26. 


Die Politik des Abgeordneten hauſes. 

Wir haben in den vorigen Nummern die Forderungen 
der Demokratit zurückgewieſen, als der Verfaſſung wider⸗ 
ſtreitend und Unfrieden und Zwiſt im Lande hervorrufend. 
Die Herren wollen alles Beſtehende umändern, die Rechte, 
welche die Abgeordneten in irgend einem andern Staate be⸗ 
ſitzen, für ſich in Anſpruch nehmen, gleichviel, ob die Ver⸗ 
faſſung ſie ihnen zuerkennt oder nicht, und weil ſie eben al⸗ 
les wollen, ſo erlangen ſie nichts. Gegen ein ſolches Trei⸗ 
ben haben wir unſere Stimme erhoben und werden fie fteis 
erheben. Wir wollen nicht Phraſen der Freiheit, ſondern 
wirkliche Freiheit und wir finden den Weg zu dieſer Frei⸗ 
heit nicht in maßloſen Forderungen, nicht in herausfordernden 
und verletzenden Reden, ſondern in maßvoller Erſtrebung 
deſſen, was möglich iſt. 

Die Verfaſſung giebt den Abgeordneten ein weſentliches 
Recht bei der Feſtſtellung des Staats haushalts-Etats. Ohne 
Zustimmung derſelben kann ein neuer Staatshaushalts-Ekat 
nicht zu Stande kommen, ebenſowenig wie irgend ein neues 
Geſetz ohne dieſe Zuſtimmung Geſeßeskraft erlangen kann. 
Wenn freilich die Abgeordneten der Demokratie ſich einbile 
deten, der Staat werde aufhören, ſobald der neue Etat nicht 
zu Stande komme, ſo waren ſie hiermit im Irrthume. Nach 
der Verfaſſung blieb nun der alte Etat in Kraft und der 
Staat lebte ungefährdet weiter. Auch jetzt drohen die demo⸗ 
kratiſchen Blätter, die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes werde 
die Berathung des von der Staatsregierung vorzulegenden 
Staatshaushalts⸗Etats ablehnen. Nun, mögen fie es hal⸗ 
ten nach Belieben, wir erkennen darin keinen Verluſt für 
den Staat. Und wenn die Wähler mit ſolchen Abgeordne⸗ 
ten zufrieden ſind, können wir ihnen nicht helfen. 

Wir freilich find damit in keiner Weiſe zufrieden. Wir 
fordern von unſern Abgeordneten, daß fie nicht nach Eigen⸗ 
ſinn handeln, ſondern als beſonnene praktiſche Männer, daß 
ſie nicht Ideale anſtreben, welche ſie doch nicht erreichen 
werden, ſondern die in der Verfaſſung gegebenen Rechte und 
Pflichten ausüben, daß ſie nicht ihre eigenen Machtverhält⸗ 
niſſe auszunutzen ſuchen, ſondern das Wohl ihrer Wähler 
im Auge haben. 

Die Thronrede verheißt gar vieles, was uns für den 
Staat, wie für unſere Provinz höchſt wünſchenswerth er 
ſcheint und zeigt das Beſtreben, das Wohl der Bevölkerung 
in jeder Weiſe zu heben. Die Gehalte der bedürftigen B. 
amtenklaſſen ſollen erhöht, ver Zuſchtag zu den Geelchteto⸗ 
ſten ſoll ermäßigt, der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal Toll ausgeführt, 
die Kriegsflotte erweitert werden. Möge das Abgeordneten⸗ 
baus dieſe Vorſchläge warm aufnehmen und die Mittel zu 
ihrer Ausführung bewilligen. Die Pflicht der Abgeordneten 
iſt es, alles zur Hebung des Landes zu thun, was fie kön⸗ 
nen, mögen ſie dieſer Pflicht ſtets eingedenk ſein und nicht, 
weil ſie dem Miniſterium feindlich gegenüber ſtehen, ihre 
Pflichten gegen das Vaterland verletzen. 

Der frühere Präfivent des Abgeordnetenhauſes Gras 
bow hat in der erſten Sitzung dieſes Jahres wieder von 
„Herſtellung der verletzten verfaſſungsmäßigen Rechte“ ges 
ſprochen und hat hiermit der Regierung abermals den Vor 
wurf einer Verfaſſungsverletzung gemacht. Wir haben in 
den früheren Artikeln den ſtrengen Beweis geführt, daß die 
Verfaſſung von der Regierung in keiner Weiſe verletzt ſei. 
Der Vorwurf des Herrn Grabow wider die Miniſter, als 
hätten ſie die Verfaſſung verletzt, iſt alſo ein ungerechter, 
und, weil ohne Beweis hingeſtellt, eine ungerechtfertigte 
Schmähung. Können Herr Grabow und ſeine Freunde 
beweiſen, daß die Verfaſſung verletzt ſei, ſo mögen ſie die⸗ 
ſen Beweis führen und uns wiederlegen. Können ſie ihn 
aber nicht führen, weil eben die Verfaſſung nicht verletzt iſt, 
ſo ſollten ſie auch nicht Vorwürfe machen, die ſie nicht be⸗ 
weiſen können, 
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Von der ſächſiſch⸗preußiſchen Grenze, 13. Ja- 
nuar. (K. 3). Sollte die Nachricht wirklich begründet ſein, daß 
von Bundes wegen beſchloſſen worden ‚jet, die 60,000, Thlr., welche 
der gänzlich nutzloſe und durch Nichts gerechtfertigte Umweg von 
einigen 50 Meilen, den die im Dezember 1864 aus Altona zurück⸗ 
lehrenden ſächſiſchen Truppen auf Befehl ihres Kriegs⸗Miniſters 
machen mußten, bloß um nicht 20 Meilen preußiſches Gebiet auf 
der Eiſenbahn zu paſſiren, jetzt an Sachſen aus der gemeinſamen 
Bundeskaſſe zu vergüten, ſo gehörte dies doch in der That zu den 
ſeltſamſten Beſchlüſſen, die unſere Neuzeit aufzuweiſen hat. In 
dieſem ganzen geradezu lächerlichen Umwege der ſächſiſchen Truppen 
lag die ſchroffſte Beleidigung gegen Preußen, die ſich nur denken 
läßt, denn es ward dadurch die Anſicht öffentlich ausgeſprochen, 
daß entweder die preußiſche Bevölkerung roh und fanatiſch genug 
jei, um ſächſiſche Soldaten, die nur ihre Pflicht gethan hatten, auf 
frevelhafte Weiſe zu inſultiren, oder die preußiſche Regierung zu 
machtlos oder auch zu gehäfſig, ſolchen ſträflichen Unfug zu dulden, 
ja, ſelbſt vielleicht ſogar zu begünſtigen. Und für ſolche ihm ge⸗ 
thane offenbart Beleidigung ſoll nun Preußen ſogar noch 28 PCt. 
dieſer 60,000 Thlr., alſo cirea 16,800 Thlr. aus der Taſche ſeiner 
ſteuerpflichtigen Staatsbürger zuzahlen? Wahrlich, das hieße 
doch des Guten zu viel thun und die Langmuth Preußens gegen 
unbillige Bundestags⸗Beſchlüſſe zu weit treiben. 

Ausland. e e 

Vern, 13. Januar. Die vom Natjonalrath niedergeſeßte 

Kommiſſton für Berathung der in dem ſchwelzeriſchen Militärwe⸗ 


Stetti 


Reduktion der Dienſtzei 
ligen Bundes-Präſident 
Departements J. Stän 


tet und ſoll auf Antrag des ehema⸗ 
Chefs des eidgenöſſiſchen Militär- 
olgendes in Vorſchlag bringen: Be⸗ 
ginn der Militärpflicht i 18. Lebensjahre an, d. h. der Rekrut 
ſoll von dieſer Zeit an 1 die Militär- Kontrole eingetragen und 
inſtruirt, einer taktiſchenzinheit aber erſt im 21. Lebensjahre zu- 
getheilt werden; Bildur eines ſogenannten Erſatz Depots von 
20,000 Mann aus die) Mannſchaft; vom 21. bis 27. Lebens⸗ 
jahre Dienſt im Auszug der aus 90,000 Mann beſtehen wird, 
und von da Dienſt im zuge bis zum 32. Lebensjahre; Beſtand 
des Auszuges 50,000 Minz endlich Bildung einer ſogenannten 
organiſirten Landwehr auf der Mannſchaft im 32. bis 40. Le⸗ 
bensjahre, welche alle zw Jahre zu einer Inſtrultion einberufen 
werden ſoll. Mit dieſen Porſchlägen wäre der Vortheil der Gleich⸗ 
heit der Dienſtdauer in ix ganzen Schweiz, ihre Abkürzung und 
das Vorhandenſein eines Kedeutenden Ergänzungs Materials in 
der Depot-Klaſſe für Krikefälle erreicht. Selbſtverſtändlich müßte 
7 -Aus hebung unter der großen Kontrole des Bundes 
ehen. 5 
Paris, 14. Januß, Die Nachricht, Prinz Lucian Bona⸗ 
parte ſoll das Prädikat Deit erhalten, um Präſident der Aus- 
ſtellungs⸗Kommiſſion zu n, wozu nun einmal ein ſolches Prä⸗ 
dikat in Frankreich nothw zu ſein ſcheint, wird von der France 
dahin berichtigt, daß di ereits Inhaber des Hoheitstitels ſei; 
dagegen habe allerdings eſt kürzlich der Kaiſer dem Mſgr. Prinzen 
Lucian Bonaparte, dem (poſtoliſchen Protonotar des heiligen Va⸗ 
ters, den Titel Hoheit erheilt; Mſgr. Lucian Bonaparte ſei übri⸗ 
gens ein Doppel-Bonapate, da ſein Vater Sohn von Lucian, 
Prinzen von Canino, ſeiſe Mutter Zenaide Tochter von Joſeph 
Bonaparte, dem Könige von Spanien, geweſen. Msgr. Lucian 
een als vom Kıifer zum Nachfolger von Pius IX. aus- 
erſehen. 1 1 5 2 
| — Mit den ſpaniſchen Nachrichten geht es ähnlich wie mit 
den mexikaniſchen: die neueſten Berichte des „Moniteur“ aus Mexiko, 
vom 10. Dezember datirt, lauten gleich den früheren überaus gün⸗ 
ſtig für den Kaiſer, während der arme Max, wie man von anderer 
Seite erfährt, bei aller öͤſterreichiſchen Naivetät kaum noch weiß, 
wie aus und wie ein. Von den meuteriſchen Zuaven ſteht natür⸗ 
lich in dieſen Berichten kein Wort, doch wird ganz beiläufig ange⸗ 
führt, auf der. „Amazone am 5. Dezember wieder 1100 
1 mit dem General T aus Frankreich eingetroffen; die⸗ 
es Schiff, 5 N a Soll 
berd 6 . te b 
findet laut dem „Moniteur“ auf ihrer Reiſe durch das wüſte Ju⸗ 
catan „überall große Kundgebungen von Ehrfurcht und Zuneigung“, 
Geholfen iſt dadurch dem Kaiſer wenig, 5 1 
— Es iſt im Grunde unmöglich, ſich eine richtige Idee von 
dem zu machen, was eigentlich in Spanien vorgeht. Die Nach- 
richten, ſelbſt die offiziellen, widerſprechen einander ſo ſehr und 
ſtellten ſchon jo oft die gänzliche Aufrelbung der Aufſtändiſchen in 
allernächſte Ausſicht, ohne bis jetzt dieſe Behauptung im geringſten 
wahr gemacht zu haben, daß man immer von Neuem verſucht wird, 
an Mißerfolge der Regierung zu glauben. Dazu lommt, daß die 
hieſige ſpaniſche Geſandtſchaft ihren Landsleuten, die ſie natürlich 
belagern, die Nachrichten eben ſo karg zumißt, wie uns Anderen 
die telegraphiſchen Depeſchen, kurz, der Wirrwarr in all dieſem iſt. 
für den Augenblick zu groß, um den Knäuel folgerichtig auflöſen 
zu können. 8 5 


= 


1 


Das am 


liers, der beim Kaiſer Audienz gehabt, ſoll der Stadt Paris im 
Namen ſeiner Geſellſchaft vorgeſchlagen haben, ihr zum Preiſe von 
1700 Fr. pro Meter die Terrains zu überlaſſen, auf denen man 


die neue Rue de l'Imperatrice konſtruiren will, welche die Tuilerien 


mit dem Boulevard des Capucines und der neuen Oper verbinden, 


ſoll. Die Pariſer Compagnie Immobiliere, deren Mittel etwas 


erſchöpft find, ſoll ſich beeilt haben, auf dieſen Vorſchlag einzu⸗ 
gehen, und der Kaiſer ſpeziell ſoll ſich ſehr lebhaft dafür intereſ⸗ 
ſiren, engliſche Kapitalien bei dem Umbaue von Paris betheiligt 
u ſehen. ' Hall 
; 1 Der oft gut unterrichtete Korreſpondent des „Temps“ will 
wiſſen, daß die franzöſiſche Regierung dem Papſte. 2000. „Fvei⸗ 
willige“ für ſeine Armee durch Herrn. von Sartiges hat anbieten 
laſſen, Kardinal Antonelli aber nur 1000 Mann angenommen 
habe, indem er erklärte, daß die Kabinete von Wien und Madrid 
verſprochen hätten, dem römiſchen Hofe gleichfalls 1500 bis. 2000 
Freiwillige zu ſtellen. (Die Sache wird wohl noch der Beſtätigung 
bedürfen.) dis 1 
London, 13. Januar. In Jamaika erwartete man nach 
den letzten Nachrichten die Unterſuchungs⸗Kommiſſion; man war 
aber bis dahin mit dem Verfahren der Behörden zur Unterdrückung 
der Unruhen ganz zufrieden. So berichtet die „Times“, die unter 
„Man“ hier wohl nur die weiße Bevölkerung verſteht. Ueber die 
Verhältniſſe. Jamaika's äußert ſich die „Times“ folgendermaßen: 
„In der letzten Poſt aus Jamaika war nur eine Nachricht von 
Bedeutung, nämlich, daß die Regierung eine Bill eingebracht hatte 
wonach der eben erſt gefaßte Beſchluß zur Abänderung. dev Ver⸗ 
faſſung wieder aufgehoben und die ganze Aufſicht über die Inſel 
direkt der Königin übertragen werden ſolle. Dieſe Maßregel, die, 
ſo außergewöhnlich ſie auch AR, von der Legislatur, 
wohl gutgeheißen werden wird, zeigt, wie weit ein altes und ehe⸗ 


dem achtungswerthes Gemeinweſen durch das ſorgloſe Spiel der 


olitiſchen Leidenſchaften geführt werden kann. Die Empörung in 
e Bay au die Krankheit, an welcher die Infel ſchon ſo 
lange gelitten, zur Kriſis gebracht zu haben. Die Wuth des Ne⸗ 
gers gegen die Weißen, die Furcht des Weißen vor dem rebelli⸗ 


ehmen. Die Kaſſerin Charlotte | 


— Herr Albert Grant, der, Chef des engliſchen Credit Mobi⸗ 


wie es ſcheint, 


Preis in Stettin viertellährlich 1 Ttir., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


— 2 DZ 


der radikalen Führer und Preſſe 


auf die Behörden und die mit welcher die 


Exekutive wiederum die aufrühreriſchen In] 
zuhalten geſucht hat, offenbart einen Zuſtand der Geſellſchaft der 
in vergangenen Tagen mit Zuſtänden näher bei uns hätte vergli⸗ 
chen werden können, aber jetzt nicht mehr in irgend 4 
des britiſchen Reiches hätte gefunden werden ſollen. Erekutive = 
Volk, Pflanzer und Neger, der Hochkirchliche und Diſſenter, er 
wenigen Reichen und die große Maſſe der Armen würden ſich offen 
bar ſehr freuen, den väterlichen Despotismus des britiſchen Mini- 
ſteriums ſtatt ſolcher Freiheit zu erhalten, wie Jamaika ſie in die 
ſen Tagen beſitzt. Es iſt die alte politiſche Geſchichte, die ſchon ſo 
oft erzählt worden 1 

Die „Times“ widmet heute einen Leitartikel dem Schnee, der 


auf der milden Inſel ſeltener iſt als im nördlichen Deutſchland. 


Die Uebelftände eines ſtarken Schneefalles werden dort alſo auch 
lebhafter empfunden, als bei uns. | 
Southey, der entſetzliche Mörder, welcher erſt drei ſeiner Kin- 
der töͤdtete und dann ſeine von ihm getrennte Frau mit ihrem 
Kinde auf liſtige Weiſe zu ſich lockte und beide ebenfalls ermordete, 
iſt geſtern in Maidſtone hingerichtet worden. Man hatte zu be⸗ 
haupten verſucht, ein Menſch, der ſo abſcheuliche Thaten verrichte, 
könne unmöglich bei Sinnen ſein. Allein nach dieſer Theorie würde 


ein Mörder, je gräßlicher fein Verbrechen, um jo eher begnadigt. 


werden müſſen. In gewiſſem Sinne fehlt es jedem Verbrecher an 
geſunder Vernunft; aber dadurch wird ſeine Verantwortlichkeit nicht 
aufgehoben. N 
und verkehrte Anſichten, aber kein Wahnſinn nachweiſen ließ, da 
er ſein Verbrechen mit der größten Ueberlegung begangen, jo nah- 
men Geſchworene und Richter mit Recht keine Rückſicht auf jene 
ſonderbare Theorie. al N 
Italien. Die Zufuhren für die päpſtliche Armee aus 
Frankreich und Belgien treffen in Gruppen von 20—25 Mann 


ein. Das Zuaven Korps, das durch Ausreißerel, Entlaſſungen und 


dergleichen bis auf 400 Mann herabgekommen, wird bald wieder 
1000 Mann ſtark ſein. Auch das Bataillon fremder Jager iſt 
wieder im Zunehmen. Das Geld zu dieſen Rüſtungen ſoll durch 
eine Anleihe in Paris beſchafft werden. Die Bevölkerung von Rom 
iſt ſeit der Zählung von 1860 um 30,000 Seelen gewachſen, 


was ſich zum Theil aus den Ueberſiedlungen von Geiſtlichen und 


Reaktlonären aus dem übrigen Italien, die mit der neuen Ord⸗ 
nung der Dinge nicht zufrieden, erklären läßt. Rom zählt jet 
0 2 


8. Einwobne voor 


12736 Mönche, 7 Nonnen find, alſo 7221 Perſonen geiſtli⸗ 
chen Standes auf 200,000 Seelen kommen. A 
Die römiſche Polizei, die ſich ſo nachſichtig gegen das bour⸗ 
boniſche Brigantengeſindel erwies, hat Ricaſoli während feines 
Aufenthaltes in der ewigen Stadt im Hotel d'Europe und bei ſei⸗ 
nen Ausfahrten bewachen laſſen. N 

Spanien. Während der „Moniteur“ vom 14. Januar 
aus Spanien mittheilt, die Primſchen Inſurgenten hätten „es auf 
gegeben, den Tajo zu paſſiren“, gie ſeien „nur noch drei Tage⸗ 
märſche von der portugieſiſchen Grenze“, meldet eine Madrider De- 
peſche: „Die Inſurgenten waren am 12. in Aldea Nuova; ſte 
ſuchen den Tajo zu paſſiren.“ Dagegen meldet die miniſterielle 
„Correſpondencka“ aus Madrid, 13. Januar, daß Prim am 12ten 
in Vellas Para [] übernachtet und den Weg über Puerto de 
San Vincente genommen habe, um durch Nieder-Eſtremadura die 
portugieſiſche Grenze zu erreichen; das Korps ſei in völliger Auſ⸗ 
löſung. Wie ein ſolches Entkommen durch das Tajothal bei der 
Anweſenheit der Echague'ſchen mobilen Kolonne möglich iſt, ſucht 
man ſich dadurch zu erklären, daß O'Donnell Prim entwiſchen laſ⸗ 
ſen will, um ihn dann in contumaeiam verurtheilen zu können 


und ſo einem Prozeſſe in Prim's Gegenwart zu entgehen, da ein 


ſolcher zu höchſt unbequemen Parallelen führen müßte. In Ma⸗ 
drid herrſcht ſeit dem 11. wieder die vollkommenſte Ruhe; die li⸗ 
beralen Blätter haben jedoch den gemeinſamen Beſchluß gefaßt, 
während des Belagerungszuſtandes nicht zu erſcheinen. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris vom 14. Januar ge⸗ 
ſchrieben: „Die Journale und Vriefe aus Madrid ſind heute nicht 
eingetroffen, aber vielleicht nur des ſtürmiſchen Wetters halber. 


Die „Patrie enthält jedoch nichts deſto weniger ein Schreiben aus 


Madrid mit dem Datum vom 12.9 Es ſtammt natürlich aus der 
hieſigen Botſchaft und lautet, wie folgt; 
der Propinz Adreſſen an die Königin an, welche die hauptſächlich⸗ 
ſten Städte aus Anlaß der letzten Ereigniſſe ſenden. Unter den 
ſelben befindet ſich die der Stadt Reus, der Geburtsſtadt Prim's. 
Reus, welches eine der erſten Fabrilſtädte Cataloniens iſt, begreift, 


daß es der Ruhe bedarf. Dieſe Adreſſe trägt die Unterſchriften 


aller Fabrikanten und vieler Arbeiter dieſer Stadt. Madrid er⸗ 
holt ſich von dem Schlage. Die Kammern werden ſich dieſer Tage 
mit Angelegenheiten öffentlichen Nutzens beſchäftigen und das Mi⸗ 
niſterium wird ihnen in wenigen Tagen ein vollſtändiges Programm 
vorlegen können. a 
der an dem Tage geſchrieben worden iſt, an dem er ſich an die 
Spitze der Truppen ſtellte. Er kündigt darin ſein Vorhaben an 
und ſagt, daß er alle Maßregeln ergriffen habe, 
folg zu Ende zu führen; er erklärt aber zugleich, daß, wenn es 
ihm mißlinge, er nicht in die Hände der Truppen fallen werde. 
Man weiß in der That, daß Prim im Falle 5 2 
über Portugal nach London und von dort nach Paris begeben ſoll, 
wo ſich feine Frau mit ihrem jüngſten Kinde, deſſen. Pathin 55 
Königin von Spanien, ift, befindet. Der General. Prius, as 
kanntlich das Reiſen liebt, wird nur kurze Zeit in Parte 5 Fi „ 
ch nach Indien und China begeben und ein Jahr abweſen . 


85 jpanijche Botſchoft ſcheint alſo jetzt ſchon über das zukünftige 


Da ſich bei Southey zwar viele ſchlechte Handlungen 


1: 2368. Kardinäle, Biſchöfe, Prieſter 


„Alle Tage kommen aus 


Es zirtulirt iu der Stadt ein Brlef Prim's, 


2 


um es mit Er⸗ 


des Mißlingers ſich 


Schickſal Prim's vorher weisſagen zu wollen. 
anbelangt, ſo hat dieſelbe Prim gerade nicht ungern, und man 
kann es ſich dadurch vielleicht erklären, daß Zabala und die übri- 
gen Generale Prim nur nachfolgen und ihn nicht verfolgen.“ 

Die „Patrie“ bringt eine Bayonner Depeſche vom 13., wo⸗ 
nach die Ruhe in Spanien ungeftört blieb. Eine Madrider De⸗ 
peſche vom 12. ſpricht die Hoffnung aus, der Senat werde die 
Erlaubniß ertheilen, daß Prim vor ein Kriesgericht geſtellt werde; 
in dieſem Falle werde General Cocha vorausſichtlich zum Präfiden- 
ten dieſes Gerichtes ernannt werden. 

Von der polniſchen Grenze, 15. Jan. (Oſtſ.-Z.) 
Der „Ruſſiſche Invalide“ veröffentlicht den bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldeten Kaiſerlichen Ukas, betreſſend die Beſchränkung des Befig- 
rechtes des polniſchen Adels in den 9 weſtlichen Gouvernements, 
und begleitet denſelben mit folgender, aus offizieller Quelle ftam- 
menden Bemerkung: „Der polniſche Aufſtand hat die Regierung 
zu der Ueberzeugung gebracht, daß die Quelle des Uebels, das die 
Losreißung integrirender Theile von Rußland und die gewaltſame 
Vereinigung des ruſſiſchen Volkes mit einer ihm fremden Natio- 
nalität bezweckt, hauptſächlich im ländlichen Grundbeſitz liegt. Das 
polniſche Element der Gutsbeſitzer, beſtehend theils aus Polen, 
welche ſich mit Gewalt in die weſtlichen Gouvernements einge- 
drängt haben, theils aus mit Gewalt poloniſirten Ruſſen, ver⸗ 
ſchmähte es in ſeiner Hartnäckigkeit, ſich mit der ruſſiſchen Nation 
zu verſchmelzen und ſich ehrlich unter das Banner Rußlands zu 
ftellen, und zog es vor, fein Leben auf epheuere Pläne zu grün- 
den, indem es von der Erfüllung von Hoffnungen träumte, die 
Rußland nicht blos fremd, ſondern überaus verderblich ſind. Die 
Regierung wollte lange Zeit hindurch in dieſen Plänen nur eine 
Verirrung erblicken, als deren beſtes Heilmittel ſie die Zeit und die 
allmälig reifende Einſicht der Gutsbeſitzer der weſtlichen Provinzen 
betrachtete. Aber die letzte Rebellion hat bewieſen, daß die fernere 
Nachſicht der Regierung das Uebel nur verſchlimmern würde. Das 
Heilmittel länger verſchieben, hieße die weſentlichſten Intereſſen Ruß- 
lands einer Minorität zum Opfer bringen, welche jeden Augenblick be- 
reit iſt, Rußland auf alle mögliche Weiſe zu ſchädigen. Da die Regie- 
rung dieſe unerſchütterliche Ueberzeugung gewonnen hatte, ſo entſchloß 
ſie ſich, durchgreifende Maßregeln zur Verſtärkung des ruſſ. Elements 
der Gutsbeſitzer in den weſtlichen Gouvernements in Anwendung 
zu bringen.“ — Die Verkündigung des gedachten Ukas hat unter 
den polniſchen Gutsbeſitzern in den weſtlichen Gouvernements gro⸗ 
ßen Schreck hervorgerufen. Die nächſte Wirkung dieſes Schrecks 
iſt der Entſchlußſ, die römitch - Fatholifche Kirche zu verlaſſen und 
zur ruſſiſchen Staatskirche überzutreten. Dem „Dz. pozn.“ wird 
darüber aus Volhynien geſchrieben: „Der polniſche Adel hat jetzt 
die Wahl, ſeine Güter für einen Spottpreis zu verkaufen und 


über den Bug auszuwandern oder zur griechiſch-orthodoxen Kirche 


überzutreten. Viele, ſehr viele Gutsbeſitzer, die beſten und ehrlich— 
ſten Männer von der Welt, denken in allem Ernſt daran, maſſen⸗ 
weiſe zum Schisma überzugehen. Sie wollen dies thun, um den 
von den Vätern ererbten Beſitz zu retten. Sie tröſten ſich mit 


dem Gedanken, den ſie auch in weitern Kreiſen zu verbreiten ſu⸗ 


* 


chen, daß man auch als Schismatiker ein guter Pole bleiben kann.“ 


Aus Beyrut, 7. Januar, meldet der franzöſiſche „Mont⸗ 
teur“, daß Joſeph Karam eine feindliche Demonftration gegen 


Daud Paſcha verſucht habe, aber mit Gewalt zurückgeſchlagen wor⸗ 


den ſei. Während er ſich in ein Kloſter geflüchtet, hätten ſeine 
Genoſſen um Amneſtie gebeten. Die Bevölkerung ſtände übrigens 
ganz auf Seiten des Gouverneurs und ſei mit demſelben ſehr 
zufrieden. E a 

Newyork, 4. Januar. Herr Seward wird auf feiner 
Reiſe nach dem mexikaniſchen Golf drei Wochen abweſend ſein. 
Daß feine Reiſe keinen politiſchen Zweck habe, verſichert eine halb- 
amtliche Depeſche aus Waſhington. Dem „Courrier des Etats 
Unis“ wird als poſitiv mitgetheilt, daß der Miniſter Vera Cruz be- 
ſuchen werde; der „Newyork Herald“ macht eine ähnliche Anzeige 
und fügt hinzu, daß Herr Seward auch nach St. Thomas gehen 
werde, um eine Unterredung mit dem Expräſidenten Santa Anna 
zu halten. N 

— In Georgetown, Südkarolina, find die Stimm⸗Urnen ge- 
öffnet worden, um die Anſichten der Bürger betreffs der Wahl⸗ 
berechtigung der Neger zu erfahren. Von mehr als 700 abgege- 
benen Stimmen war nur eine einzige zu Gunſten der Ausdehnung 
des Wahlrechts. 5 


eee eee 
Herrenhaus.) weite Sitzung, Dienſtag, 16. Januar, 
Nachmittags 1 Uhr. a | 

Präfident: Eberhard, Graf zu Stolberg-Wernigerode. 

Am Miniſtertiſch: bei Eröffnung der Sitzung Niemand, ſpaͤter 
Graf zur Lippe. i 

Der Präſident eröffnet die Sitzung um 1 ½ Uhr. Dispen⸗ 
ſations- und Urlaubsgeſuche werden verleſen und bewilligt. Dem⸗ 
nächſt theilt der Präſident das Reſultat der geſtern noch erfolgten 
Schriftführerwahl mit. Es wurden durch Majorität gewählt: Fürſt 
Pleß (72 Stimmen), Graf v. d. Gröben-Ponarien (72 Stimmen), 
Frhr. v. Romberg (72 Stimmen), Graf Carmer (71 Stimmen), 
Ober⸗Bürgermeiſter Beyer (69 Stimmen), v. Hellermann (69 
Stimmen), Graf zu Dohna⸗-Finckenſtein (54 Stimmen), v. Gutz⸗ 
merow (44 Stimmen). Außerdem erhielten noch Stimmen die 
Herren: von der Marwitz, Graf Götzen, d. Arnim-Kröcheludorff 
30. Der Präſident theilt mit, daß nunmehr das Büreau und 
damit auch das Haus definitiv konſtituirt iſt. Ferner macht der 
Präſident die Mittheilung von den einzelnen, dem Büreau des 
Haufes zugegangenen Schriften und ſpricht dann den Einſendern 
feinen Dank Namens des Hauſes aus. Es find mehrere Schrei⸗ 
ben des Miniſters des Innern über den Perſonenſtand des Hau⸗ 


ſes eingegangen, welche von dem Schriftführer Freiherrn v. Rom⸗ 


berg verleſen und der Matrikel -Kommiſſion überwieſen werden. 
Die Mitglieder Graf Norck, v. Caprivi, v. Sanden, Touſſainer, 
v. Monteton und Prof. Eiſelen ſind ſeit dem Schluß der letzten 
Seſſion geſtorben. Das Haus ehrt das Andenken derſelben durch 
Erheben von den Plätzen. Die neu eingetretenen Mitglieder Graf 
Erherr-Thoß, Stadtrath Haußmann und Handelsgerichts-Präſident 
Kücken haben bereits den Eid der Treue geleiſtet und findet eine 
Vereidigung derſelben nicht ſtatt. Der Schriftführer theilt das 
Reſultat der Wahl für die Abthetlungen mit; danach beſteht das 
Haus jeßt aus 247 Mitgliedern, von denen 229 in das Haus 


Was die Königin 


eingetreten find. — Der Juſtiz-Miniſte 
reicht einen Geſetz⸗Eutwurf, betreff 
Lehns - Verbände in Alt-, Vor- un Hinterpommern, des 
bereits im vorigen Jahre zur Berathung orgelegen, aber nicht zur 
Erledigung gekommen iſt. Derſelbe gehlan eine beſondere Kom- 
miſſion, zu welcher die Mitglieder nach er Sitzung gewählt wer- 
den ſollen. Auch für die anderen Facommiſſionen werden nach 
der Sitzung die Wahlen vorgenommen id zwar für die Geſchäfts⸗ 
ordnung, für Petitionen, für den Staateaushaltsetat, für Juſtiz⸗ 
angelegenheiten, für Handel und Gewibe und für Eiſenbahn⸗ 
angelegenheiten. Demnächſt wird die Siung um 2 Uhr 10 Min. 
geſchloſſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt, 


Graf zur Lippe über⸗ 
die Aufhebung der 


Pommern. 

Stettin, 16. Januar. In derkacht vom 15. zum 16. 
d. Mts. wurden in einer Reſtauration Dr Beutlerſtraße beim Spiel 
einem der Mitſpieler von der Wirthin m einer Bierkruke mehrere 
Löcher in den Kopf geſchlagen. 5 

— (Schwurgericht.) In der Aa Sitzung wurde der 
Handlungsdiener Sauvan aus Züllchow wegen Urkundenfälſchung 
zu 6 Monat Gefängniß und 100 Thlr. Geldſtrafe, event. noch 6 
Wochen Gefängniß, ſowie zu 1 Jahr Vrluſt der Ehrenrechte, der 
Arbeiter Ernſt Nonne von hier wegen ſeweren Diebſtahls zu 2Y, 
Jahr Zuchthaus und 3 Jahr Polizeiaufcht verurtheilt. 

— Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: „Air erachten es für unſere 
Pflicht, das ärztliche Publikum auf einen Artikel der medizin. Cen⸗ 
tral Zeitung (2. St. d. J. vom 6. d. N) aufmerkſam zu machen, 
in welchem der hieſige Arzt Dr. Heinrich Sachs ſehr wichtige Beob⸗ 
achtungen über die Heilwirkungen des Bir. ferri chlor. (Beſtu⸗ 
chef'ſche Tinktur) in der brandigen Briune und der Diphtheritis 
mittheilt. Bei der Wichtigkeit des Gegeiſtandes find wir überzeugt, 
daß die Fachjournale ihm die gebührend! Beachtung nicht verſagen 
werden und gedenken auch wir dann dal Reſultat unſeren Leſern 
zugänglich zu machen. 2 

* Schivelbein, 14. Januar. Im hieſigen Kreiſe wird 
eine Entwäſſerung verſchiedener, zu den Dörfern Labenz, Rützow, 
Venzlaffshagen und Repzin gehörigen Sen projektirt. Die Vor⸗ 
verhandlungen ſchweben ſchon ſeit längerer Zeit und iſt die Aus 
ſicht vorhanden, daß die Königl. Regieruig die zur Ablaſſung der 
Seen erforderlichen Geldmittel aus dem zu ſolchen Zwecken be⸗ 
ſtimmten Meliorations⸗Fond hergeben wid. Namentlich dürfte das 
Gut Repzin bedeutend gewinnen, da ihn ein Wieſenzuwachs von 
ca. 150 Morgen entſteht der um jo wefnhvoller iſt, als ſich die 
trockenzulegende Fläche mit den Rieſelwüſen des Gutes im Zu⸗ 
ſammenhange befindet, wodurch eine Berieſelung des Ganzen er- 
möglicht wird. Aber auch die übrigen Ortſchaften haben Ausſicht 
auf eine bedeutende Vermehrung ihres Wieſenterritoriums, was in 
hieſiger Gegend um fo höher anzuſchlagen iſt, als es im Allgemei⸗ 
nen an Wieſen und namentlich an guten Wieſen mangelt. (Wir 
haben über denſelben Gegenſtand ſchon eine kurze Notiz aus Kallies 
gebracht.) 0 1 
Neuſtettin, 13. Januar. Es ſteht nunmehr feſt, daß das 
Füſilier⸗ Bataillon 8. pomm. Infanterie Regiments Nr. 61 von 
Flensburg hierher zurückkehrt. Am 19. oder 23. d. Mis. wird 
daſſelbe ortet. Fi fe ſtlicher Cap fa 19 wird vorbereitet. Am 
meiſten freuen ſich diejenigen Hausbeſitzer, welche noch Wohnungs⸗ 
räume zu vermiethen haben. Bei der großen Nachfrage nach Woh⸗ 
nungen Seitens der verheiratheten Militärperſonen hat der Mieths⸗ 
zins eine enorme Höhe erreicht. Es wäre ſehr wünſchenswerth, 

wenn auswärtige Bauunternehmer hier maſſive Häuſer mit preis- 
würdigen Wohnungen einrichteten. 
| Neuſtettin, 15. Januar. In dem hieſigen konſervativen 
Vereine herrſcht ein reges Leben. Jeden Mittwoch wird ein Vor⸗ 
trag gehalten. Dieſelben ſtimmen alle darin überein, daß um ein 
Patriot ſein zu können, man vor Allem ein Chriſt ſein müſſe. 
Nach der praktiſchen Seite hin, wird beſonders die Gründung einer 
konſervativen Vorſchußkaſſe ins Auge gefaßt. Der Verein erfreut 
ſich einer regen Zunahme, faſt jeden Mittwoch finden ſich 4, 6 
und mehr neue Mitglieder aus dem Bürgerſtande zur Aufnahme ein. 
Greifswald, 12. Januar. (Kr.-Z.) Der Paſtor Wol- 
tersdorf in Magdeburg iſt, wie ſchon kurz erwähnt, im vergange⸗ 
nen Sommer zum Hauptpaſtor an der hieſigen Nikolaikirche er⸗ 
wählt worden. Die getroffene Wahl fand entgegengeſetzte Beur- 
theilung. Die Einen erblickten in dem Erwählten einen Anhänger 
der Schenkelfchen Richtung, weil er Mitarbeiter an Schenkels Zeit- 
ſchrift ſei; die Andern wieſen zur Abwehr dieſes Bedeukens auf 
ein warmes Empfehlungsſchreiben des General- Superintendenten 
Lehnert hin. Die Einen vermißten in Woltersdorfs Probepredigt 
ein unumwundenes Ausſprechen der chriſtlichen Grundwahrheiten; 
die Andern prieſen an der Predigt den Geiſt der Freiheit, welcher 
der modernen Kulturentwickelung entſpreche. Aber die Kontroverſe 
verlief allmählich und ſoviel Referent weiß, iſt dieſelbe niemals 
an die Oeffentlichkeit getreten. Anders ſteht die Sache jetzt. Am 
Sonntag, den 7. Januar d. I., hat Woltersdorf ſeine ſogenannte 
Gaſt⸗ oder Präfentationspredigt gehalten. Dieſe — wohl zu un⸗ 
terſcheiden von der Probepredigt, welche nur den Wahlberechtigten 
einen Anhalt für die zu treffende Wahl geben ſoll — giebt der 
Gemeinde das wohlbegründete und unbeſtrittene Recht zur Aus- 
übung des votum negativum; d. h. die Gemeinde iſt im Gan⸗ 
zen wie in jedem einzelnen Gliede befugt und berechtigt, auf die 
nach gehaltener Gaſtpredigt geſtellte Frage: ob gegen die Lehre, 
den Wandel und die Gaben des Erwählten Einſpruch erhoben 
werde, ſolchen Einſpruch frei und frank zu erheben. Auf Grund 
dieſes zweifelloſen Rechts, von dem nur Solche nichts wiſſen, 
die in kirchlichen Dingen nicht Beſcheid wiſſen, traten der 
Appellations - Gerichts - Präfident von Seeckt und der Ober- 
Staats Anwalt von Bonin vor den Altar, und der Erſt⸗ 
genannte gab mit lauter Stimme die Erklärung ab, daß er und 
Viele mit ihm die Predigt zum großen Theil nicht verſtanden habe, 
daß dem Erwählten mithin die jo nothwenvige Gabe eines für die 
große Kirche ausreichenden und verſtändlichen Organs fehle, wes⸗ 
halb er gegen die Wahl Einſpruch erhebe. Dieſer einfache Vor⸗ 
gang hat nun vielen Staub aufgewirbelt. Mit wirklich gehäſſigen 


Angriffen, deren ſich die Beſſerdenkenden der liberalen kiichlichen 


Partei ohne alle Frage ſchämen, iſt man in einem hieſigen Lokal⸗ 
blatt über die beiden ſo hochgeachteten Männer hergefallen. Es 
iſt unglaublich aber wahr, die einfache Ansübung eines Rechts und 
einer Pflicht hat die Parteileideuſchaft in einem ſeltenen Grade 


wachgerufen. Wäre es bis dahin noch zweifelhaft geweſen, jetzt 
kann wohl nicht mehr daran gezweifelt werden, daß Woltersdorf, 
vielleicht gegen Wunſch und Willen, als ein Mann der Partei 
auf den Schild erhoben iſt. Denn ſonſt würde ſolch ein Gebah⸗ 
ren der weltlichen und lirchlichen Demokratie unerklärlich ſein. 
Man würde ruhig abgewartet haben, was auf den erhobenen Ein- 
ſpruch erfolge. Denn ob ein Organ für eine große Kirche aus⸗ 
reiche oder nicht, iſt eine das thatſächliche Gebiet berührende Fragr, 
deren Entſcheidung leicht und ſicher erfolgen kann. — Schließlich 
noch ein Wort zur Abwehr eines andern Irrthums. Man hat 
das Mitgefühl in Anſpruch genommen durch die Vorſpiegelung: 
Werde Woltersdorf nicht in ſein Amt in Greifswald eingeführt, 
fo ſei er brodlos geworden, für ſich und feine Familie dem Man⸗ 
gel Preis gegeben. Dem diene zur Berichtigung, daß jeder Pfarrer 
fo lange im Beſitz ſeines bieher innegehabten Amtes bleibt, bis 
er behufs der Einführung in ein neues Amt aus dem erſteren 
entlaſſen iſt. 


Vermiſchtes. 

Wien, 12. Januar. Heute lag in der Central-Markthalle 
ein intereſſantes Schauſtück auf dem Verkaufstiſche. Ein guter Be⸗ 
kannter aller Thiergartenbeſucher, Meiſter Petz, auch der Braune 
genannt, der poſſirlichſte Tänzer des Thiergartenzwingers, fiel der 
Gourmandiſe einiger Franzozen zum Opfer. Schon vorgeſtern ward 
ſein Todesurtheil auf Verlangen eines Pariſer Reſtaurateurs ge⸗ 
fällt, der in der Wiener Central⸗Markthalle ächten Bärenſchinken 
und Bärentatzen für ſeine Gäſte beſtellt hatte. Geſtern Nachmittag 
erlegte der Direktor des Thiergartens, Dr. Jäger, ſeinen Zögling 
eigenhändig und wurde derſelbe heut Vormittag nach Paris gejen- 
det. Das Thier wog nach ſeiner Ausweidung 210 Pfund. 

Von einem ſchauderhaften Verbrechen, das in Ofen verübt 


worden ſein ſoll, berichtet der Peſther „Zwiſchenakt“: „Ein Müller 


hat dort ſeine 19jährige Tochter bei den Füßen aufgehängt, ihr 
jede Möglichkeit zur Selbſtrettung benommen und ſie ihrem Schick⸗ 
ſale bei zugeſperrter Thür überlaſſen. Als das Verbrechen entdeckt 
wurde, war die Arme bereits eine Leiche.“ 


Landwirthſchaftliches. 
Düngung der Obſtbäume. 

Den Boden um die Obſtbäume herum harke man mit einer 
dreizähnigen Forle im Laufe des Winters (am beſten im Novem- 
ber) um und bedecke die Rabatten dann mit fettem Pferde- oder 
Schafdung und in Ermangelung dieſes Düngers mit zerhackten 
Lumpen oder Abfall aus einer Tuchfabrik, oder mit alten unbrauch⸗ 
baren Lederſtücken, alten Düngſtoffen, die bei einem ſchweren Bo⸗ 
den von beſter Wirkung ſind, während bei leichtem Boden fetter 
Kuhdung vorzuzieben iſt. Wenn eine ſolche Art zu düngen auch 
kein freundliches Ausſehen gewährt, ſo iſt ſie doch von beſtem Nutzen 
für die Bäume. 

Durch die Einwirkung des Regens, Schnees und der feuchten 
Luft verwittern dieſe Dungſtoffe während des Winters, deren nahr⸗ 
hafte Theile dem Boden allmählig zugeführt werden. Daß der 
größte Theil des Stickſtoffes dieſer Dungſtoffe verdunſtet, iſt ein⸗ 
leuchtend, im entgegengeſetzten Falle würde er, wenn er ſich in der 
Erde erzeugte, den Bäumen ſchädlich und in größerem Quantum 
ſelbſt tödlich ſein. 9 3 
He nun im Frühjahre der Schnitt und das Anbinden der 
Bäume beendet, dann wiederhole man das Beharken des Bodens, 
ſo daß der noch darauf vorhandene Dünger leicht untergeharkt zu 
liegen kommt. Der Dünger führt den Wurzeln der Bäume nun 
noch fortwährend neue Nahrung zu, hält die Erde locker und feucht 
und läßt die äußere Luft leicht eindringen. 

Durch dieſe Düngung, jeden Herbſt mäßig wiederholt, erhält 
man die Bäume im ſteten gleichmäßigen Wachsthum, indem ſich 
kein Uebermaß von Humusſtoffen im Boden befindet, was jo. häufig 
bei einem unregelmäßigen Düngungs⸗Verfahren der Fall iſt. Bei 
hochſtämmigen Obſtbäumen lockere man den Boden um die Bäume 
in einem Rayon von 4—5 Fuß auf, durch Beharken oder Um- 
graben, ohne jedoch die Wurzeln des Baumes zu beſchädigen, und 
verfahre mit der Düngung wie oben angegeben. 


Neueſte Nachrichten. 
Kiel, 16. Januar, Vormittags. (Priv.-Dep. d. B. B.-.) 
Der Geheimrath Samwer hat ſich auf ausdrücklichen Wunſch der 
Königin von England nach London begeben,, um bei der Feſtſtel⸗ 
lung der Ehepakten zwiſchen der Prinzeſſin Helene von Groß 
britannien und dem Prinzen Chriſtian von Auguſtenburg mitzu⸗ 


reich jeder Zeit zur Zurückzlehung ſeiner Truppen bereit. 
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135 7 i Januar. 
Familien⸗Nachrichten. P j j Bekanntmachung. Mittwoch, den 17. Januar 
Verlobt: Frl. Wilh. Berg mit dem Feldwebel Herrn ommerſches Muſeum. Am Freitag den 19. d. M. a Uhr: follen 9. Quartett-Soiree 


Dem Vorſtande des Vereins „Pommerſches Muſeum“ 
find bisher Bücher verſchiedener Art zum Beſitz übergeben, 
namentlich iſt ihm eine werthvolle Sammlung von Wer⸗ 
ken, welche die Geſchichte und Geographie Pommerns be⸗ 
treffen, von Herrn Juſtiz-Rath Pitzſchlö anvertraut wor⸗ 
den. Er betrachtet dieſen Beſitz als Grundlage einer zu 
bildenden Bibliothek, deren Benutzung nicht bloß den Mit 
gliedern des Vereins, ſondern überhaupt den Bewohnern 
Stettins und Pommerns zugänglich gemacht werden ſoll. 
Wie der Verein überhaupt ſeine Ausgabe darin erkannt 
hat, ein Mittelpunkt für die in Pommern zerſtreuten 
Sammlungen zu werden, und deren allgemeine Benutzung 
zu erleichtern, ſo ſieht der Vorſtand in der Gründung 
einer Bibliothek theils durch die ihm zu Gebote ſtehenden 
Mittel, theils durch die Beihülfe, die, wie er hofft, ihm 
ſowohl, Privatperſonen als auch Korporationen werden 
angedeihen laſſen, ein Unternehmen von allgemeinem 


C. Nickels (Stralſund). — Frl. Marie Pyritz mit dem 
Königl. Marine-Intendantur⸗Sekretair Herrn Bernd. 
Schultze (Stralſund — Berlin). — Frl. Mathilde 
Winkelmann mit dem Kaufmann Herrn Rudolph Klit⸗ 


ſcher (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Bäckermeiſter Wende 
(Griſtow). — Herrn A. Dettmann (Stralſund). — 
Herrn W. Schultz (Neſtan b. Treptow a. R.). — Eine 
Tochter: Herrn Bernh. Ramelow (Loitz). 

ee 4 Br. Ba Eliſabeth Malbranc, geb. 

ichſtäd rabow a. O.). — Fr. Sophie Haaſe, geb. 
Tiedt (Stralſund). ö f eee 


Kirchliches. 


Mittwoch den 17. d. M. Abends 7 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde im Saale des St. Gertrudſtiftes. Pred. Köhn. 


auf der biefigen Gas⸗Auſtalt verſchiedene gebrauchte Meubles 
1 8 meiſtbietend gegen baare Bezahlung verſteigert 
werden. 


Die Kommiſſion für die Gas-Anſtall— 
Stettiner Zweig⸗Verein der pomm. 


am Sonnabend den 


im grossen Saale des Schützenhauses. 
Mozart: A-dur, 
v. Beethoven: Quintett Es-dur. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 7½ Sgr. 
Gebr. Wild. Reissner. Krabbe. Plüschke. 


Auktion 


am 19. und 20. Januar er. Vormittags 9½ Uhr, 

im Kreisgerichts⸗Auktionslokal über: Gold, Silber, Uhren, 

Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Möbel aller Art, Haus⸗ 
und Küchengeräthe: 

am 20. Jaunar cr. um 10 Uhr: 

2 Oelgemälde, 1 Partie Strick- und Stick⸗Wolle, 1 Kahn⸗ 

Anker, 5 Kinderfärge, 2 

um 11%, Uhr: ein . — 

e 


Stettin, den 15. Januar 1866. 


Die Kommiffion für die Gas⸗Anſtall. 


Oek.⸗Geſellſchaft. 
Jahres⸗ (General) Verfammiuug 
20. Januar 1866, 
Bormittene 11 Uhr, Hotel zu den 
3 Kronen in Stettin. 


Um 1 uhr Mittags: sier. 


Mittwoch, den 27. Januar er.: Wochengottesbienft, | Nutzen. 5 15 des Depart ments⸗Thierarztes ich i Y 
im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt) um 6 Uhr Abends:] Demgemäß wendet er ſich zunächt an die geehrten Ber Vo bung 1. ra = Kösli 0 ö Er 1 a 275 5 25 
Herr Prediger Textor. wohner Pommerns und namentlich Stettins mit der Bitte: ö sw au n Colberg und Cörlin entferntes Vorwerk Waldhof bei 
Ber t für dieſe Bibliothek ihm Bücher, beſon⸗ e e e, > nn: ee Drofebom von circa 800 Morgen Fläche, Worb ers 
ekanntmachung. ders wiſſenſchaftlichen Juhalts, ſei es in der Kgl. Staatsregierung patentirten Huf hobel und 300 M. urbar, im landräthl. Bürean öffentl. meiſtbietend 


Die Domainen-Vorwerke Clempenow und Ritters⸗ 

erg, im Kreiſe Demmin, an der Chauſſee belegen, von 
der Stadt Demmin cireg 3, von der Stadt Anklam 
circa 4 Meilen entfernt, mit einem Areale von 1937 Mor- 
gen 121%, (UJRuthen, worunter circa 1382 Morgen Acker 
und 278 Morgen Wieſen nebſt der Fiſcherei in der Tol⸗ 
lenſe vorlängſt der Feldmarken Clempeuow und Ritters⸗ 
berg ſollen, nachdem der am 22. November dieſes Jahres 
abgehaltene Licitations⸗Termin kein annehmbares Reſultat 
für den Domainen⸗Fiskus gehabt hat, auf Anordnung des 
Königlichen Finanz⸗Miniſteriums auf die 18 Jahre von 
Johannis 1866 bis dahin 1884 anderweit meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 5700 Thlr. und die 
Pacht⸗Kaution auf 1900 Thlr. feſtgeſetzt. 

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein disponibles Ver⸗ 
mögen von 26,000 Thlr. erforderlich. 

Zu dem auf 
Mittwoch den 7. vos 1866, Vormittags 
i r, 
in unſerenn Plenar⸗Sitzungs⸗Zimmrr anberaumten ander⸗ 
weiten Bietungs⸗Termin laden wir Pachtbewerber mit dem 

emerken ein, daß der Entwurf zum Pachtvertrage, von 
welchem auch auf Verlangen Abſchriften gegen Bezahlung 
der Kopialien werden ertheilt werden, und die Licitations⸗ 
Regeln ſowohl in unſerem Domainen⸗Verwaltungs⸗Bureau 
hierſelbſt, als auch bei dem Königlichen Domainenpächter 


geringerer Zahl, zukommen zu laſſen, 

welche in den von der Königlichen Regierüng überlaſſenen 
Räumen des hieſigen Schloſſes aufgeſtellt, demnächſt kata⸗ 
10 iſirt und der allgemeinen Benutzung dargeboten werden 
ollen. 

Ueber die Art und Weiſe der Benutzung wird weitere 
Mittheilung erfolgen. 

Der unterzeichnete Vorſitzende des Vereins iſt bereit, 
Gaben der pe Art in Empfang zu nehmen, und 
über jegliche Anfrage, welche dieſen Gegenſtand betrifft, 
Auskunft zu geben. 

Stettin, den 12. Januar 1866. 
Der Vorſtand des Vereins: Pommerſches Muſeum: 

Im Auftrage: Heidemann, 
Gymnaſial⸗Direktor, Königs⸗Platz Nr. 8. 


Bekanntmachung. 


s Budpelftahl und ; 
Inte Siederöhren für Lokomotiv⸗ 
eſſel 


erforderlich geworden. 


3500 


„praktiſche Anleitung zur Handhabung des⸗ 
ſelben“ durch den Noßarzt⸗ Ulrich dahier, in der 
Reitbahn und beziehungsweiſe Schmiede der Kgl. 
Artillerie- Bri ade in Stettin, wozu Alle, welche 
fi für dieſen wichtigen Gegenſtand intereſſiren, ergebenſt 
eingeladen werden. 


unſer Werk durch Abnahme von Strümpfen, deren noch 
immer eine große Anzahl von allen Sorten (Männer“, 
Frauen- und Kinderſtrümpfe) vorhanden iſt, fördern zu 
wollen. Der Verkauf findet ſtatt: Roßmarkt Nr. 6, 2 Tr. 


Theatralische Vorstellung 


Fremde dürfen durch Mütglieder eingeführt werden. 


auf 18 Jahre verpachten. Pachtminimum durchſchnittlich 
etwa 600 Thlr., Vermögen wenigſtens 4000 Thlr. erſor⸗ 
derlich. Abſchrift der Pacht⸗ und Picitationsbedingungen 
ertbeile ich gegen Einſendung von 10 Sgr. Copialien. 


öslin im Januar 1866. 
1 Griesbach, Sekretair. 


ABRUFE N ee 
Gründlich und vollkommen in 
der kürzeſten Zeit lehrt: 
Schön- und Schnellſchreiben, prakt. Rechnen, 


Buchführung, Korreſpondenz ꝛc. und iſt die Auf⸗ 
nahme für Herren täglich, für Damen nur am Uten 


und 15. jeden Monats. 
Mebes, Breiteſtraße 45. 


F ae) Sa BR nis Kassier ne en 
Eine Deftillation mit maſſiven Gebäuden in der 
Provinz Poſen, an der Bahn und Chauſſee gelegen, iſt 
zu verkaufen. Anzahl. 4000 Thaler. 
Adr. nimmt die Exped. d. Bl. franco unter D. 15. an. 


Lotterie⸗Looſe 1 

zur bevorſtehendeu Ziehung der N 

zweiten Klaſſe > 

find, um den Käufern zu dieſer Klaſſe eine Entſchädigung 

file die nicht geſpielte erſte zu gewähren, zu nachſtehenden 
ermäßigten Preiſeu zu haben: 


Stutthof b. Damm, den 15. Januar 1866. 
i Der Vorſtand. 


Wir bitten die Freunde unſerer Sache nochmals dringend 


Der Verein für Gefangene. 


Schützen⸗Compagnie zu 
Nenu⸗Torney. 
Freitag, den 19. Januar 1866: 


und Assemblée. 
Anfang 7 Uhr. 


0 pe Aceong ir Anfrage m cn en | 3% verna Aa kan | ee ee nen 
Beile und den 8 dender 880. hatten, Sonnabend den 10. eher 1866 leiden Sabath'ſchen Sterbe⸗ . „ 8. 
Königliche Regierung; in dem Büreau i dem Bahnhofe At, Kaſſen k 2 u 1 1 s 3 = . 
Abtheilung für 9 —— Steuern, Domainen en Seren And portofrei und verfiegelt mit Bike ne ahmittags Yahr Ae 5 12 5 A ai 15 = 
— e asien reſp. Siederöhren für die Königl. im ann Let re Seele ce Bl alles a gebruckren Au theilſcheinen, 
Bekanntmachung. "| verfegen, bis ſpäteſtens zur Terminsſtunde an den Unter⸗ ee ns Schuhſtr. A „ im Laden. 


zeichneten zu überſenden. 
Auf der Adreſſe iſt neben dem Beſtimmungsorte Brom: 
beg noch ausdrücklich zu bemerken „Bahnbof“. ; 
ie Eröffnung der Offerten erfolgt im Termin in 
Gegenwart etwa erſchienener Submittenten. Lieferungs⸗ 
bedingungen werden auf portofreie Geſuche uuentgelt ich 
zugeſandt. 
romberg, den 10. Januar 1866. 
Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter 
a Rohrbeek. 42 
Bekanntmachung. 
Vom 1. Februar d. J. ab werden auf den Stationen 
Poſen, Rokietnice und Samter auch Billets nach der 
Halteſtelle Miala und auf der letzteren Billets nach den 
genannten Stationen ausgegeben. l 
Breslau, den 12. Januar 1866. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
2 Eiſenbahn. 


Die Chauſſeegeld Hebeftelle zu Schwarzow anf der 
Stettin⸗Stralſunder Staats⸗Chauſſee, welche eine Hebebe⸗ 
ſugniß von 1 Meile hat, ſoll höherer Beſtimmung zufolge 
vom 1. Mai d. J. ab anderweit auf ſechs hintereinauder 
folgende Jahre oder auf unbeſtimmte Zeit öffentlich meiſt⸗ 
bieteud verpachtet werden. ö * 

Hierzu iſt ein Termin auf 0 

Dita den 20. Februar d. J. 

ormittags 9 Ahr, 
in dem Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Haupt⸗Steuer⸗ 

ts angeſetzt, und werden dazu Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Lieitations⸗Bedingungen wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden jederzeit bei uns eingeſehen wer⸗ 
en könuen. : 
Die im Termine erſcheinenden Bieter haben fidh über 
ihre perfönlichen Verhältniſſe glaubhaft aus zuweiſen und 
zuvor ihr Gebot durch eine Kaution von 200 Thlr. ſicher 
zu ſtellen. 

Stettin, am 4. Jaunar 1866. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


„Rechnungslegung pr. 1865 und Decharge⸗Ertheilung. 
„Wahl eines Mitgliedes für einen ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Vorſteher und einen Stellvertreter. 
Wahl eines Mitgliedes zur Rechnungs⸗Commiſſton. 
„Vorlegung der neu revidirten und angelegten Stamm ⸗ 
liſte und Bücher. } 0 
„Mittheilung über das Ausſcheiden und Abfinden eines 


de Mitgliedes. 
ntrag des Collecteurs, in Betreff der Receptions 


Nähmaſchinen zu Weißzeug, Double und allen andern 
Stoffen empfehlen wir von unſerm Commiſſions Lager. 
Dieſe Maſchinen geben denen aus den berühmteſten ga. 
briken hervorgegangenen in keiner Hinſicht etwas nach und 
zeichnen ſich bei ihrer ſoliden und praktiſchen Konſtruktion 
noch durch ſehr billige Preiſe aus. - 

— coulante e kemmen wir we⸗ 
niger Bemittelten möglichſt entgegen. 
2 Ser Gebr. Telschow, 
Comtoir, Mittwochſtraße 5 und 6. 


Gebühren. D 
er Vorſtand. 
te Mittwoch, den 17. Januar Re Bockverkauf. 
Sint 3 0 t Der Dr e e N 
* - et- en 
infonie oncer bukker — „Widder im *%- 
(mit verſtärktem Oecheſer) _ { jährigen Alter und geimpft, beginnt 
ende |Vorwerk h Demmin ini ger oli h. 


Stövesand. 


Entree 5 Sgr. Holtz. 


gegeben von A155. 
Anfang 7½ Uhr. 


Orden und Vouquets empfehle ich in 
ſind billig; die Muſter ganz neu und fue 5 


N. 


5 habe zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben 


J. C. 


empfiehlt 


Als außergewöhnlich billig empfehle eine Parthit 
rein seidener Foulards, 
die Elle 759 Sgr. 


5 7 
J. C. 
Am billigſten ſind Särge in allen Größen 


gr. Wollweberſtaße 34. 
Bettſchirme zu Kauf und Miethe ftets 
Ein Taubenhamburger iſt zu verkaufen Papenſtr. 9, 3 Tr 


vorräthig Schuhſtr. 23, 3 T 


2 Zug⸗Hunde nebſt Wagen find ſof. zu verkaufen große 


Laſtadie Nr. 9, & Kleist. 
Eine Drehrolle iſt zu verkaufen gr. Laſtdie 94. 


Die Wein-Gross-Handlung 


Anton Hübner in Breslau, 
errichtet den 4. Mai 1810, 
empfiehlt vom Commissions-Lager bei den Herren 
Gottfr. Lerehe & Comp. in Stettin, 
Hlosterstrasse 5, 
ihr Lager alten gediegenen Ungar-Weins. 

; Toknier-Ausbruch pro Flasche 40 Sgr. 
1834er ſ. herb. Ober-Ungar 35 

S34er feiner Ruster 
Ruster- Ausbruch - 


Mein noch vorräthiges Lager von 


Kokos-Läufer und 
Decken, 


in ſchöner Qualität zum Belegen von Corridore, Zimmer 
und Kirchen empfehle ich unterm Fabrikationspreis. 


S. J. Saalfeld, Schu zenſtr. Nr. 20. 
Für Schützen u. Jagd⸗Freunde! 


Meine Büchſenmacherei nebſt Gewehrlager befindet ſich 
von heute ab Aſchgeberſtraße 2. Beſtellungen werden in 


meiner Wohnung Grünhof, Grenzſtr. entgegen genommen. 
ee j 1 II. eh 


Journalmappen 


zur Stickerei eingerichtet, ſowie die neueſten Leder⸗ 

waaren in geſchmackvoller Auswahl, zu den billigſten 

Preiſen empftehlt C. T. W. Stumpf, 
Schuhſtraße 3. 


Ich empfing ferner große Transporte von 


friſchen ungariſchen Rappkuchen, 


die billigſt und in ausgezeichneter Qualitat offerirt 
H. Voss, in Stettin. 


Preisgekröntes Anerbachiches 

Kinder⸗Malzpulver, f 
beſter Erſatz bei fehlender oder ungenügender Muttermilch 
und zur Kräftigung und gedeihlichen Entwicklung älterer 
Kinder, ſowie Auerbachſches preisgekröntes Doppelmalz von 
den größten Autoritäten der Wiſſenſchaft vorzüglich em ⸗ 
pfohlen, iſt für Stettin und Umgegend allein acht zu be- 
ziehen durch 

Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße 23. 


Havanna-Ausschuss. 
Von den beliebten Havanna⸗Ausſchuß⸗Eigarreu a 20 Thlr. 
reſp. 1624 Thlr. pr. Mille, habe jetzt wieder beveuteudes 
Lager, und erlaube mir hiermit dieſe Sorten wieder in 
Erinnerung 7 bringen. 
R. Sehie mann, gr. Wollweberſtr. 40. 
Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 
empfehlen wir unſere ärzlich geprüfte 
Glyceriu⸗Seift, 
a Packet mit 3 Stück 7½ Sgr. Dieſe giebt der Haut nach 
kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſehen, entfernt 
icher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, gelbe 
Flecke zꝛc., und iſt vorzüglich bei Bädern und für Kinder 
zu empfehlen. 
. Kamprath & Schwartze, 
Parfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik 
in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 


En ſehr guter Birkenkoffer ift billig zu verkaufen 
Bau 275 Mittelhans 2 Tr., Brettſchneider Glöde. 


45 
35 


Winter⸗Mäntel 


Zum Cotillon! 


Bouquets, das Dutzend von 10 Sgr. an, 
Orden, das Dutzend von 1 Sgr. an, 


rr 


15 Regenſchirm iſt ans Verſ. mitgen. word., der rechtm. 
Eigenth. kann ſelb. ſof. erh. Breiteſtr. 6, Hth. 2 Tr. Th. r. 

Ein Landmann mit ca. 10,000 Thlr. disponiblem Ver⸗ 
mögen, kann einem ſoliden Geſchäfte unter günſtigen Be⸗ 
dingungen beitreten. R t 

Adr. sub T 15 in der Exped. d. Bl. erbeten. 

Ein Damen Umſchlagetuch mit Frangen, iſt am 13. 
d. Mis, beim Patti-Concert aus der Bühnen⸗Garderobe 
Es wird gebeten ſolches an 


* 


i Kunſt⸗ Anzeige. 


Im Saale des Herrn Knopp. 
(Friedrichsſgal) 
Mittwoch und Donnerſtag, den 17. u. 18. Jauuar: 


Erſtes Aufreten der Gymnaſtiker⸗, Seil⸗ 
und Ballettaͤnzer⸗Geſellſchaft der Herren 
Gebrüder Kanss mann, 


beſtehend aus Herren⸗ und Damem⸗ roduktionen, in der 
höheren Gymnaſtik, Salto-mortale, Luft- und Beduinen⸗ 
Sprünge, indiſch⸗malabriſche Jongleurkünſte: Simſon in 
Luft, Produktion auf dem hohen Schwungſeil. unvergleich⸗ 
liche Turnübungen auf dem Trapez. Zum Beſchluß wird 
ſich der Künſtler in verſchiedenen Stimmen als Bauch⸗ 
redner . laſſen. 
Preiſe der Plätze: I. Platz 2½ Sgr., II. Platz 1½ Sgr. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. a Anfang 7 Uhr 
Um zahlreichen Beſuch biten die 
Gebr. Gassmaun. 


Reſtaurations⸗Lokal, 
Fiſcherſtraße 16. 
Zu jeder Tageszeit kalte und warme Speiſen, Getränk 
und Faß bier. 


reichſter Auswahl. — Die reife 


1 


3 | irrthümlich mitgenommen. 
der Theater⸗Kaſſe zurückzugeben. 


5 — 02 5 e ſoll ich gegen ſichere 
> 6000 Thlr. ee g 
5 C. A. Günther, Baumſtraße 35. 
5 Es wird zum 1. April d. J. eine Wohuung von 3 
Stuben parterre oder in der erſten Etage, in der Mitte 
der Seadt belegen, zu miethen geſucht. 
Adreſſen: Breiteſtraße Nr. 51, 1 Tr. rechts. 


jr ® — * 
Maſchinen⸗Stepperei 
wird ſchnell und billig ausgef. Schuhſtr. 26, 2 Tr. vorn. 

Ein grauer Pelzkragen iſt heute Abend verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen Be⸗ 

lohnung Schulſtraße 1, 1 Tr. abzugeben. 

Ein bejahrter Herr ſucht für ſich und ſeine Bedienung 
in einem anſtändigen Hauſe z. 1. April d. J. eine Woh⸗ 
nung von 2—3 Zimmern, Mädchenſtube, Kammer ꝛc. 

Gefl. Offerten mit den näheren Angaben in der Exped. 
d. Bl. unter I 2a. 

In der Wollweberſtr⸗, Mönchenſtraße, Kohlmarkt, Roſen⸗ 
garten oder ſonſt in der Nähe dieſes Stabttheils, wird zum 
1. April ein Quartier von 3 Stuben und Kabinet, oder 
uur 3 Stuben, Küche und Zubeh. 2 Tr. hoch zu miethen 
geſucht. Adreſſen unter den Buchſtaben A. J. nimmt die 
Exped. d. Blattes an. 


Beutlerſtr. Nr. 3: Heute und folgende Tage, es wohnt 
lein Müller au jenen Teich! 


* wird ſauber 
Wäſche und lig geſtickt 
Pelzerſtraße Nr. 4, parterre. 
1 Stadt⸗Hebeamme i 
Nathalie Spredemann, Sn eren el. 
zurück — wohnt obere Schu zenſtraße 44. 
Da Eine hochtragende Kuh ſteht zum Verkauf! 5000 Thlr. 
b. Eigenth. Mich. Kerſten, in Neuenkirchen. pupillariſch ſicher werden von einem prompten Zinszahler 
ſogleich oder zum 1. März Selbſtdarleiher wer⸗ 


; lust, 
den gebeten ihre Adr. unter P. P. 27, in der Exp. d. Bl. 
abzugeben. ; d 


RE U RN 
P. Schweitzer, 


Vergolder, 
Roßmarktſtraße Nr. 18. 


zu jedem Gebot. 
Piorkowsky. 


Ant. Holm, 


Zu einem einzurichtenden Mittagstiſch wünſche noch 
Theilnehmer. Ant. Holm. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
G. Kiepke's Reſtauration, 


Beutlerſtr. No. 3. Heute und folgende Tage: 


Geſang und Harfen-Eoneert. 
I. Doege's Restauration, 


Loniſenſtraße Nr. 23. — ce und die folgenden Tage: 
Concert und komiſche Geſangs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


WVictoria-Saal. 


Heute Mittwoch, den 17. Januar: 
Bei brillanter Beleuchtung und 
Dekoration des Saales: 


Erſter 


Großer Maskeuball. 


Die Ballmuſik (Rur neue Tänze) wird von der ver⸗ 
stärkten Kapelle unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Kunde ausgeführt. Um 11 Uhr beginnt die zu dieſem 


Balle componirte Harlequin ⸗Polonaiſe, nach dem 
wird das Zeichen zum n e 
Trompeten⸗Faufare 
gegeben. Weitere Ueberraſchungen den mich Beehrenden 
zu bereiten, behalte ich mir vor. 
Eine Maskengarderobe ſteht den Beſuchern zur Dispo⸗ 
ſition, auch iſt geſtattet unmaskirt zu erſcheinen. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Abonnement zum Tanz für Herren 10 Sgr. 
. Sengstock. 


Königs-Saal. 
Heute Mittwoch, den 16. d Mits.: 
Conzert und Tanz. 


[3 7 “ 
Devantier's Etablissement. 
Mittwaß den 17, Januar: 
Grosses Concert 
von der Hauskapelle. Auftreten der' 
Soubrette Frl. Schmidt, und des Komikers 
Herrn Schweedler. 

Anfang 8 Uhr. Eutree 2 Sgr. 


STADTITHEATER 


in Stettin. 
Mittwoch, den 17. Januar 1866. 


. 2 . 
Die Afrikanerin. 
Poſſe mit Geſang u. Tanz in I Abtheilungen u. 4 Akten 
von E. Zucabfon. — Muſik von Th. Hauptner. 


Vermiethungen. 


N Einen eleganten Laden 
beabſichtige ich im Laufe dieſes Jahres auf der rechten 
Seite meines Hauſes Roßmarkt Nr. ü einzurichten 
und zu vermiethen. Hierauf Reflektirende bitte ich ſich 

gan mich zu wenden 


H. FISCHER. 


Piorkou sky. 


Ein kleiner Baumwagen iſt zu verkaufen Kupfermühl, 
Kurzeſtraße Nr. 1. \ 


Holz⸗Verkauf. 


Ich bin heute mit 1 Ladung guten trockenen Kloben- 
Knüppelholzes hier eingetr. u. verk, zu bill. Preiſen um 
ſchnell damit zu räumen. A. Hölke, Kahuſchiffer, am 
Rathsholzhof. 


Die Watteufabrik 


von 1 
C. Kupfer, Papeuſtraße 6, 
empfiehlt die beſten Stepprockwatten in Baumwolle und 
Wolle, ſowie Taſelwatten iu weiß und grau, zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. ' ; 
Der berühmte geruchfreie 
Zartenthiner Torf, 
als beſter Torf bekan at empfehle zu bill. Preiſen. Proben 
und Beſtellungen Comtoir Papenſtr. 14, 2 Tr. Rasch. 
1 Ladung geruchfreien * 
or f, 
à 1000 1 Thlr. 20 Sgr. frei vor die Thür, bei 2000 
und einzelnen 1000 empfiehlt aus dem Kahn Wasch, 
Comtoir: Papenſtraße 14, 2 Tr. 8 
Eine Karre ſteht billig zum Verkauf Grünhof, Grenz⸗ 
ſtraße Nr. 5, im Mittelhaus. 


Für Wiederverkäufer. 


Die feinſten Daberſchen Kartoffeln aus Hinterpommern, 

der Wiſpel 14 Thlr. bei 
C. de la Barre, Roßmarktſtraße 18. 

Jemand, der in dieſen Tagen uns Kaſau 
mit einem großen Transport N 
Haſſelhühner, Birkhühner, Auer⸗ 

hühner und weißen Haaſen 
in Berlin ankommt, iſt nicht abgeneigt, mit 
einem Theile ſeiner Waare nach Stettin zu 
kommen, falls ſich daſelbſt vorher Liebhaber 
dazu finden ſollten. 

Die geehrten Herrſchaften, Hoteliers, Reftaur | 
rateure, Kaufleute und Wildhändler, die auf 
das qu. Wild reflektiren ſollten, werden erge— 
benſt gebeten, ihre Beſtellung in der Expedition 
dieſes Blattes unter I. 9. gefälligſt abgeben 
zu wollen. Die Waare iſt ganz friſch; die 
Preiſe find billig. eine | 

Stettin, den 16. Januar 1866. 


Aechte Eau de Cologne, 
Odeurs in ſortitten Blumen⸗Gerüchen, 


Mit dem 1. Januar habe ich die Apotheke zun 
sehwarzen Adler, gr. Domſtr. Nr. 12, dem 
Herrn Apotheker Theodor Eriederiei käuflich 
übergeben und Selbigen beauftragt, die von mir über⸗ 
ſulvlen Conto's in meinem Namen nach Empfaugnahme 
zu quittiren. 


Otto Ruhbaum. 


Auf die vorſtehende Anzeige des Herrn Apotheker Otto 
ISuhhaum Bezug nehmend, empfiehlt ſich bei der 
Uebernahme der Apotheke ganz ergebenſt 

Theodor Friederiei, 
Beſitzer der Apotheke „zum ſchwarzen Adler,“ 
gr. Domſtraße Nr. 12. 
Stettin, Januar 1866. 


„Zum Kauf und Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken jeglicher Art; ſowie zur Anſchaffung 
und Unterbringung vou Kapitalien in je⸗ 
der beliebigen Größe, auf gute Hypotheken 
empfiehlt ſich 

Ludw. Heinr. Schröder, 

Fiſcherſtraße Nr. 4—5. 
BE Sgr. 


werden für gute Haſeufelle gezahlt gr. Wollweberſtraße 3. 


— 


Für Lumpen, Knochen, Kupfer, Meſſing und 
alle Arten Metalle werden die höchſten Preiſe 


gezahlt. ö 
Gr. Wollweberſtraße 3. 


Neue Weißblechabfälle werden pr. Ctr. mit 15 Sgr. 

bezahlt Oberwiek 32—33. 

— — — — —— — 
Ein Bett wird zum 1. Februar zu miethen 

Kohlmarkt 6, 3 255 hen geſucht. 


5 
+ 
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227 
. Dreyer. 


Mech 


Zinfichmelze 


von h 


I 
| 

F 

| 


Mitte der Lindeunſtraße 
find große Räume zur Reſtauration am J. Juli c. 
zu vermiethen. Auch kann Ladeneinrichtung 
daſelbſt getroffen werden. Wünſche in Bezug 


BE 8 r ordinäre auf die 9 5 jun . Berückſichti⸗ 8 
Adr. A. ped, d. 8 1 1 7 

aner e Räucher⸗Papiere, eit 
Räucher⸗Kerzchen. b 
Breiteſtraße 49 — 50, 1 Tr. hoch, eine 


Zahn⸗Artikel als: Odontine, Aromatische 
Zahnpasta, Dr. Hufeland'sches Zahnpulver zur 
Reinigung u. Erhaltung der Zähne und des Zahnfleiſches / 

empfiehlt 12 
C. Ewald, Louiſenſtr. Nr. 18. 


Hutkappen 
von 1 Thlr. an, Backenhüte von 1 Thlr. 10 Sgr. an, 
Ballkränze, Seelenwärmer, wollene Hauben zu den billig 
ſten Preiſen, auch wird jede Putzarbeit ſchnell und billig 
angefertigt und Federn gekräuſt Frauenſtraße Nr. 41. 
— — —Aãä——— — — — —- — | 
Ein Offizier ſucht möglichſt gleich eine Wohnung von 
3—4 Stuben ꝛc., Neuſtadt oder in der Nähe, höchſtens 
2 Treppen, Adreſſen Friedrichſtraße 2, part. 


Wohnung von 1 od, 6 Stuben nebſt Zub. 

zum 1. April zu verm. 5 
Wilhelniſtr. 3, p. Kl. l. iſt 1 möbl. St. ſof. o. z. 1. 3. v. 
5 St nebſt Zubeh. z. 1. April Friedrich⸗ 

ſtraße 5. Näh. part. 

Dieuſt⸗ und Berchäftig ungs⸗Geſuche. 
Einen Lehrling verlangt E. Zellin, Böttchermeifter. 

Ich ſuche für wen 


unter. 
Hermann Colan 
20 Breiteſtraße 20. 


Büchſenmacherei einen Lehrling. 
» Borseh, Aſchgeberſtraße 2, 


